76. Mittwoch 


den 31. März 1847. 


des Großherzogthums Poſen. 


Druck und Verlag der Hof- Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Verantwortlicher 


Redakteur: G. Müller. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Men Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 74 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 


182 Sgr. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf allen Königlichen Poſtämtern durch 


die ganze Monarchie zu haben iſt. — Die 


oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 
Nummern nicht nachgeliefert werden können. — Poſen, den 31. März 1847. 


ränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr mehr, als der 


iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern 


Die Zeitungs⸗-Expedition von W. Decker & Comp. 


In l a d. 


Berlin den 29. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Corps⸗Auditeur beim 5. Armee-Corps, Ober-Auditeur Biewald, die 
Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt- Lieutenant a. D., 
von Birckhahn, ſo wie dem Regiſtrator und Journaliſten bei dem Kommando 
des Kadetten⸗Corps, Lieutenant a. D. Kunftmann, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; den Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und ordentlichen Profeſſor 
der Theologie, Dr. Nitzſch in Bonn, zum Profeſſor in der theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Friedrich⸗Withelms⸗Univerſität in Berlin, fo wie den Konſiſtorial⸗Rath und 
ordentlichen Profeſſor der Theologie, Dr. Dorner in Königsberg, zum Profeſſor 
in der theologiſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität in Bonn zu ernennen. 


Berlin den 28. März. Nach dem diesjährigen geſtern publizirten großen 
Armee⸗Avancement haben folgende Beförderungen ſtattgefunden. 
Beförderungen in der Armee 18 47. 

Zu General-Lieutenants: Die General-Majors v. Hirſchfeld, 

Commandeur der 1. Divifion, v. Stoſch, vom Kriegs⸗Miniſterium, v. Dry- 

galsti, Kommandant von Jülich, v. Hagen, erſter Kommand. von Stettin, 


v. Wulffen, Kommand. von Luremburg, v. Lindheim, General-Adjut. und 
Comm. der 12. Divifion. 


Zu General-Majors: Die Oberſten Meuckhoff, Kommandant von 
Silberberg, v. Schack, Comm. der 8. Inf.⸗Brig., Kühle, Comm. der 16. 
Landw.⸗Brig., v. Frankenberg, Inſpekteur der 1. Art. Brig., v. Trützſchler, 
Comm. der 2. Inf.⸗Brig., v. Winning, Comm. der 12. Landw.⸗Brigade, 
Aſchoff, Comm. der 6. Landw. Brig, v. Hub ne, Junſpetteur der 3. Inge- 
nieur⸗Juſpektion, v. Hanneken, Commandeur der 6. Kav.⸗Brig., v. Hirſch— 
feld, Comm. der 3. Landw.⸗Brig., v. Etzel, aggr. dem Generalſtabe und Te— 
legraphen⸗Direktor, v. Erhardt, Inſpekt. der 3. Art. Inſpekt. Der Generals 
Major à la Suite v. Forſtner erhält nunmehr ein Patent feiner Charge nach 
feiner alten Anciennetät zwiſchen den General-Majors v. Trützſchler und v. Winning. 
Zu Oberſten: Die Oberſt⸗Lieutenants Frhr. v. d. Horſt, Comm. des 
19. Inf.⸗Regts., v. Wiedburg, Comm. des 25. Inf. Regts., Wentzel, 
Comm. des 35. Juf-⸗Regts., Baron v. Imhoff, Comm. des 5. Juf.⸗Regts., 


v. Ro ehl, Brigadier der 6. Artillerie-Brig., Schroeders, interim. Comm. 
v. Owſtien, interim. Commandeur des 4. Inf.⸗Regts., 


Zu Oberſt⸗Lieutenauts: Die Majors v. Könneritz, vom 4. Inf.⸗ 
Regt., v. Heiſter, vom 24. Juf-⸗Regt., v. Goetze, vom 25. Inf.⸗Regt,, 
Ewald, vom 20. Landw.⸗Regt., v. Löͤwenſtern, vom 21. Inf.⸗Regt, 
v. Schlichting, vom 7. Inf.-Regiment, v. Horn, vom 29. Inf.⸗Regt., 
v. Bagenski, vom 2. Juf.-Regt., v. Goldbeck, vom 12. Inf.⸗Regt., Ba⸗ 
ron v. d. Goltz, vom 17. Inf. Regt., v. Manſtein, vom 22. Inf.⸗Regt., 
Wiesner, vom 31. Inf.⸗Regt., Höft, vom 28. Landw. Regt., v. Scheel, 
aggr. dem 32. Inf.⸗Regt., v. Stern-Gwiazdowski, von der Garde⸗Artill.⸗ 
Brigade, v. Witzleben I., vom 31. Inf.⸗Regt., v. Rebenſtock, vom Kadet⸗ 
ten⸗Corps, Hoffmann, vom 1. Inf.⸗Regt., v. Mauſchwitz, vom 15. Inf.⸗ 
Regt., Kalau von Hofen, vom 5. Inf.⸗Regt., v. Hann, vom 23. Landw. ⸗ 
Regt., Hoffmann, Inſpekteur der 2. Pionier⸗Inſpektion, Mebes, Inſpekt. 
der 3. Feſtungs-Juſpektion, v. Düſterlho, Comm. des 3. Dragoner-Regts. 
Beſetzung der vakanten höheren Stellen in der Armee. 
Brigaden: Die Oberſten v. Trütſchler, Commandeur der 15. Inf.⸗ 
Brigade, zum Comm. der 2. Zuf.-Brig., v. Erhardt, Brigadier der Garde⸗ 


Art.⸗Brig., zum Juſpekt. der 3. Art.⸗Juſpekt., v. Cölln, Comm. des 34. Juf.⸗ 


Regts., zum Comm. der 15. Juf.⸗Brig., Klein, Comm. des 13. Juf.⸗Regts., 
zum Comm. der 7. Landw-⸗Brig., May, Comm. des 4. Inf.⸗Regts., zum 
Commandeur der 6. Juf. Brig., v. Korff, Comm. des 9. Inf.-Regts., zum 
Comm. der 4. Landw.⸗Brig., v. Koch, Comm. des 23. Inf.⸗Regts., zum Comm. 
der 2. Landw.⸗Brig., v. Neander, Comm. des 20. Iuf.⸗Regts., zum Comm. 
der 1. Landw.⸗Brig., Kaiſer, Comm. des 39. Inf.⸗Regts., zum Comm. der 
15. Landw.⸗Brig., v. Gayl, Comm. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, zum Comm. 
der 5. Landw.⸗Brig., v. Borcke, Comm des 12. Huſ.⸗Regts., zum Comm. 
der 1. Kav.-Brigade, v. Auerswald, Comm. des 1. Dragoner⸗Regts., zum 
Comm. der 12. Kav.⸗Brigade. 

Regimenter: Die Oberft-Lientenants v. Brandenſtein, Commandeur 
des Garde-Schützen-Bataillons, zum interimiſtiſchen Commandeur des 38. Inf⸗ 
Regts., Frhr. v. Fircks, vom 10. InfsRegt., zum interim. Comm. des 23. 
Juf.⸗Regts., Schroeders, vom 1. Inf.-Regt., zum interim. Comm. des 13. 
Juf.⸗Regts., v. Owſtien, vom 9. Juf.⸗Regt., zum interim. Comm. des 4. 
Inf.-Regts., v. Roeder, vom 8. Inf.⸗Regt., zum interim. Comm. des 9. Inf.⸗ 
Regts., v. Kuſſerow, vom Generalſtabe, zum Comm. des 39. Inf ⸗Regts., 
v. Rommel, vom 31. Landw.⸗Regt., zum interim. Comm. des 20. Inf.⸗Regts., 
v. Herwarth, Führer des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regts., zum Comm. des 1. 
Garde-Regts. zu Fuß, v. Bequignolles, vom Kaiſer Franz Grenadier⸗Regt., 
zum interim. Comm. des Kaiſer Franz Grenadier-Regts., v. Aſten, vom 28. 
Inf. Regt., zum interim Comm. des 34. Inf.⸗Regts., die Majors v. Dunker, 
vom 1. Dragoner-Regt., zum interimiſtiſchen Comm. des 1. Dragoner⸗Regts., 
v. Wurmb, vom 12. Huſ.⸗Regt., zum interim. Comm. des 12. Huſ-Regts. 

Kommandanturen: Der General-Lieutenant Köhn v. Jaski, Kom⸗ 
mandant von Küſtrin, zum 2. Kommand. des Berliner Invaliden⸗ Bataillons, 
die General⸗-Majors v. Hagen, Commandeur der 5. Landw.⸗Brig., zum 17 
Kommandanten von Stettin, Kowalzig, Commandeur der 2. Landw.⸗Brig., 
zum Kommandanten von Danzig, v. Wiersbitzki, Commandeur der 4. Landw.⸗ 
Brigade zum Kommandanten von Küſtrin, der Oberſt⸗Lieutenant v. Zollicoffer, 
vom Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regt., zum Kommandanten von Pillau. 

Berlin den 28. März. Die Nr. 12. des Amtsblatts des Königlichen 
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Poſt⸗Departements enthält eine Verordnung, nach welcher künftig die Hauptwagen 
der zur Perſonen⸗Beförderung dienenden Poſten bei finfteren Abenden und Nächten 
auch im Innern durch Laternen erleuchtet werden ſollen und die Anwendung ſiche⸗ 
rer und wohlverſchließbarer Laternen bei den Poſt-Trausporten auf Eiſenbahnen 
anbefohlen wird. 

Berlin. — Wir haben früher berichtet, daß von Seiten der Staats behörde 
an den hieſigen Magiſtrat die Mittheilung gelangt iſt, daß man den Kommunal⸗ 
Behörden bei entſtehenden Tumulten und Aufläufen eine Mitwirkung zur Zerſtreu⸗ 
ung derſelben zu gewähren beabſichtige und daß zu dem Ende „Schutz-Kommiſ⸗ 
fionen“ errichtet werden möchten. Nachdem ein derartiger Entwurf durch Depu⸗ 
tirte des Magiſtrats und des Königlichen Polizei⸗Präſidiums zu Stande gekommen 
war, iſt derſelbe an die Stadtverordneten-Verſammlung gelangt und dieſe hat 
jetzt, nachdem die Angelegenheit in einer beſonderen Deputation begutachtet worden, 
auf die Errichtung von denen Schutz⸗Kommiſſionen einzugehen beſchloſſen, wenn 
die Beſtätigung für einige, die Selbſtſtändigkeit des Einſchreitens der ſtädtiſchen 
Behörden wahrende Abänderungen von dem urſprünglichen Entwurfe erlangt wer⸗ 
den könnte. Hiernach ſollen nun 108 ſolcher Schutz-Kommiſſionen gebildet wer⸗ 
den, deren Mitglieder vom Magiſtrat und deu Stadtverordneten zu ernennen und 
durch ein einfaches Abzeichen, Band, Schärpe, oder Medaille, auch äußerlich 
kenntlich find. Sowohl ganze Schutz-Kommiſſionen, als jedes einzelne Mitglied 
derſelben, können ſich, unabhängig von der Requiſition der Polizei, an den Ort 
des Tumultes begeben und in amtlicher Autorität die tumultuirende Menge zum 
Auseinandergehen auffordern, ohne ſich jedoch auf etwaige Bitten und Beſchwerden 
der Tumultuirenden einzulaſſen. (Nach dem früheren Entwurfe ſollten ſie erſt auf 
Requiſition der Polizei einſchreiten.) Erweiſt ſich ihr Einſchreiten als fruchtlos, 
dann erſt ſollen gewaltſame Maßregeln zur Anwendung kommen. Zu dem Ende 
wird die Abfaſſung einer förmlichen Aufruhrakte gewünſcht, nach deren, unter 
gewiſſen, durch das Geſetz beſtimmten Modalitäten, von einem Magiſtratsmit⸗ 
gliede erfolgter Verleſung das Magiſtratsmitglied erklärt, daß die Schutz⸗Kommiſ—⸗ 
ſion als unwirkſam ſich zurückziehe, um militairiſchem oder polizeilichem Einſchrei⸗ 
ten Platz zu machen. Unter Umſtänden werden ſich auch Magiſtrat und Stadt⸗ 
verorduete in pleno an den Ort des Tumultes begeben, um durch ihr Anſehen 
die Menge zum Auseinandergehen zu bewegen. Für den Fall, daß es zur Errich⸗ 
tung folder Schuß⸗Kommiſſionen kommt, ſoll für Belehrung über Einrichtung 
und Zweck derſelben in Schulen und auf andere geeignete Weiſe möglichſt Sorge 
getragen und zu dem Ende der Weg der Oeffentlichkeit in ausgedehnteſter Weije 
betreten werden. Es kann nicht fehlen, daß eine ſolche Einrichtung ein neuer und 
fruchtbarer Hebel für die Entwickelung des bürgerlichen Gemeinſinns und des akti⸗ 
ven Bürgerthums überhaupt ſein und daß ſie andererſeits zur Beſchwichtigung von 
Aufläufen und Unterdrückung von Tumulten eine ſicherere Garantie bieten würde, 
als das ſofortige Einſchreiten der Polizei⸗ und Militairbehörden; man muß daher 
den weiteren Verhandlungen über dieſe Angelegenheit einen glücklichen Ausgang 
im Intereſſe des öffentlichen Wohles wünſchen. (Magd. 3.) 

Dr. Hermes, welcher bereits ſeit dem Juli des vor. Jahres die Konzefjion zu 
einer „Bürger⸗Zeitung“ erhalten, hat die feinem Plane entgegentretenden 
Schwierigkeiten nun in ſo weit überwunden, daß das Blatt beſtimmt vom 1. April 
an erſcheinen wird. Die erſte Probenummer iſt bereits ausgegeben und läßt, 
wenn man auch nicht mit Beſtimmtheit auf die ganze Tendenz und den ganzen 
Umfang des Blattes ſchließen kann, doch fo viel erkennen, daß das Paternehmen 
als ein geiſtig ſelbſtſtäudiges und Anerkennung verdienendes erſcheint. Ueber ſeinen 
zukünftigen Erfolg läßt ſich indeß noch Nichts ſagen. 

Die Nachricht, daß der Freiherr Senfft von Pil ſach der Nachfolger des 
Herrn von Puttkammer ſein werde, hat ſich als ein leeres Gerücht erwieſen. 

Breslau. Die Zahl der am Abend des 22. Verhafteten iſt viel zu hoch 
angegeben. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf nur 22. Sie wurden meiſt von 
den Küraſſieren- und den Jägern verhaftet und nach der Hauptwache transportirt. 
Hier angelangt hatten ſie zunächſt ein allgemeines Verhör nach Namen, Stand 
und Wohnung zu beſtehen, worauf ſie dann in eine Klauſe eingeſperrt wurden. 
In der Nacht gegen 1 Uhr, nachdem ſich die Tumultuanten von den Straßen 
entfernt, wurden die Verhafteten aus der Hauptwache nach dem Inquiſitoriatsge⸗ 
fängniß transportirt. Die Zahl der Verwundeten ſoll durchaus keine geringe ſein. 
Uebrigens wird ſich die Zahl der Verwundeten ſchwerlich genan beſtimmen laſſen, 
da die meiſten von ihnen ihre Wunden ſo viel als moͤglich verheimlichen werden, 
indem ſie ſonſt Gefahr laufen, noch außerdem wegen Theilnahme am Tumult be⸗ 
ſtraft zu werden. Auf Seiten des Militairs ſollen auch einige Verwundungen 
durch Steinwürfe entſtanden ſein. 

(R. C.) Johannes Ronge wird nächſtens feine vierwöchentliche Gefäng⸗ 
nißzeit abſizen, die ihm bekanntlich deshalb zudietirt worden, weil er in Lahn 
Gottesdienſt abgehalten habe. Se. Maj. der König hat dieſe Verfügung des 
Oberpräſidenten v. Wedell ſchließlich beſtätigt. 

Minden. — Wie es heißt, iſt der General⸗Superintendent Gräber in 
Folge eines famöſen Berichts im Rh. Beobachter über die Konventikel im Kreiſe 
Lübbecke zur perſönlichen Unterſuchung an Ort und Stelle geweſen. Beſonders 
ſoll er bei dem Pfarrrer in Blasheim, wo jener ganz extravagante Konventikel 
unter den Tönen von ſieben Poſaunen und andern horribeln Dingen ſtattgefunden 
haben ſollte, genaueſte Erkundigung eingezogen haben. Es ſoll aber ſowohl 
von dem Pfarrer zu Blasheim als von der Superintendentur der Diöceſe nur 
lobend über die erbaulichen Verſammlungen veferirt worden fein, 

Koblenz. (Düſſeld. 3) — Der Prozeß gegen den Dr. Dronke wird hier 


am 10. April beginnen, jedoch bei verſchloſſenen Thüren; man hofft durch die 
Zeugen den Inhalt der Verhandlungen zu erfahren. Der Advokat-Anwalt Ling⸗ 
mann wird die Vertheidigung führen. Die Anklage lautet auf Majeſtätsbeleidigung. 
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Darmſtadt den 26. März. In Mainz iſt die n dem Provinzialbaumei⸗ 
ſter Opfermann erbaute neue Synagoge fo weit ein it, daß an auch den 
Reſt abtragen muß, wodurch in dem Bau ein ahr vertoren geht. — Am 
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Synode waren 23 Gemeinden vertreten, darunter auch Frankfurt, Wiesbaden, 
Hanau, Mainz, Heidelberg und Kreuznach. 

Karlsruhe den 25. Maͤrz. Auch in Heidelberg find Unterſuchungen gegen 
Handwerksgeſellen eingeleitet worden. Es ſcheint, als ſolle eine allgemeine Maß⸗ 
regel ergriffen werden. 

München. — Die Neuigkeiten aus Athen lauten inſofern nicht ganz er⸗ 
freulich, als alle Angaben dahin gehen, es werde der Regierung ſehr ſchwer, wenn 
nicht gradezu unmöglich werden, dem bekannten Genugthuungs⸗Anſinnen der 
Pforte zu entſprechen, ohne in Athen und im ganzen Lande ſelbſt den heftigſten 
Oppoſitlonsſturm anzufachen. 

Von der Iſar vom 18. März ſchreibt man: „Als Neuigkeit aus dem 
diplomatiſchen Corps geht die Nachricht um, daß der hieſige Päpſtliche Nun⸗ 
tius die Antrittsviſite des Staatsrathe v. Maurer, dermalen interimiſtiſchen 
Verweſers des Miniſteriums des Aenßern, nicht erwiedert habe.“ 

Aus Bayern 26. März. Es geht das Gerücht, die Regierung beabſich⸗ 
tige, die Stände wenn nicht früher, doch im nächſten Herbſte zu einem außeror⸗ 
dentlichen Landtag einzuberuſen, um ihre Bewilligung für den Bau der Eifen- 
bahn über Salzburg nach Trieſt und der dazu erforderlichen Summen 
einzuholen. Auch bringt man damit jene „großartigen“ Pläne für Handel und 
Juduſtrie in Verbindung, deren Ausführung nach einer neulichen Aeußerung des 
Finanzminiſters unſer König beabſichtigt. Vielleicht iſt die Regierung auch geſon⸗ 
nen, einer ſolchen außerordentlichen Verſammlung die neue Geſetzgebung zur 
Berathung vorzulegen, insbeſondere da der nächite ordentliche Landtag ein Bub, 
getlandtag iſt, der durch die laufenden Geſchäfte hinlänglich in Anſpruch genom⸗ 
men wird. Obſchon über alles dieſes nichts Beſtimmmtes verlautet, fo glaube 
ich Ihnen doch die umlaufenden Gerüchte mittheilen zu müſſen, ſchon darum, weil 
fi gewiſſermaßen die Anſichten und Wünſche der öffentlichen Meinung beurkunden. 

Frankfurt den 25. März. Geſtern verſtarb dahler Herr J. L. Heller, 
Redakteur und Eigenthümer des „Frankfurter Journals“, ein Mann, der 
ſich durch das Gediegene feines Charakters und feiner ganzen Perſönlichkeit die 
allgemeine Achtung ſeiner Mitbürger erworben hat. .net = 

O e ſter reich. 

Wien. — Noch immer währt unſere Geſchaftsſtockung fort. Vor we⸗ 
nigen Tagen fallirte das bedeutende Haus S..., deſſen Chef Wechſelrath war, 
allein dieſe Stelle nach dem Ausbruche des Falliments augenblicklich niederlegte, 
Der für unſere Geſchäftsmenſchen in ſo mancher Hinſicht eutſcheidende Peſther 
Markt iſt unbedingt ſchlecht ausgefallen, und zwar ſowohl in Natur- als Indu⸗ 
ſtrieproducten. Zum Theile trugen die noch immer geſtörten Communicationen dazu 
bei; denn mehre Meilen unterhalb Peſth iſt die Donau nicht frei von Eiſe. 

| Frankreich. ö 

Paris den 25. März. Der König ift mit feiner Familie geſtern von Fon⸗ 
tainebleau wieder in den Tuilerieen eingetroffen. N . 129. mmer 

Die Deputirten-Kammer ſetzte geſtern die abgebrochene Verhandlung 
über den Antrag des Gru. Duverglerde Hauranne, die Wahlreſorm betreſſend, ſort. 

Die Semaine verſichert, daß die Königin Chriſtine ſeit ihrer Ankunft zu 
Paris ſich blos der Andacht hinzugeben ſcheine; ſie gehe faſt gar nicht aus, hoͤre 
täglich in ihrem Hotel die Meſſe und befolge alle Faſten⸗Vorſchriften aufs pünkt⸗ 
lichſte. Auch empfange fie ſehr wenig Beſuche und habe bisher erſt zwei Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Corps, nämlich die Geſandten von Portugal und Belgien, 
bei ſich geſehen. 8 A ei 

Der Herzog von Glücksburg fol, der Patrie zufolge, ungeachtet der da⸗ 
gegen von Seiten dee Grafen Breſſon gemachten Einwendungen, auf den Wunſch 
der Königin Chriſtine und auf den Rath des Herrn Iſturitz zum Franzöſiſchen 
Geſandten in Madrid ernannt ſein. * sa e 

Dem Vernehmen nach, hat die Franzöſiſche Regierung hunderttauſend Tonnen 
Mehl in den Vereinigten Staaten aufkaufen laſſen; die Hälfte davon iſt ſchon 
geliefert, die andere muß bis Ende dieſes Monats auch geliefert ſein. 5 U 

Da ein Theil der Bevölkerung an dem Kanal, welcher die Seine mit der Loire 
verbindet, Schiffe, welche mit Getreide beladen waren, geplündert hatte, ſo wer⸗ 
den jetzt dieſe Schiffe mit militairiſcher Bedeckung begleitet. 7005 

Der vierte landwirthſchaftliche Central-Kongreß iſt vorgeſtern im Saale der 
Sorbonne unter Vorſitz des Herzogs von Decazes eröffnet worden. Er 

Der National erklärt ſich für ermächtigt, zu erklären, daß die Nachricht 
von Unterhandlungen des Abbé Lamennais mit Rom und von deſſen Ausgleichung 
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mit dem Papſte durchaus unwahr fe. 


373 


O'Connell ift heute hier eingetroffen, wird aber nach kurzem Aufenthalte ſchon 
ſeiue Reiſe nath Italien fortſeben, wohin er ſich begiebt, aum unter dem milderen 
Führt chen Himmel seine ſeit einiger Zeit angegriffene Geſundheit wo möglich wieder 

zustellen. je 
2 = Courrier frangais wünſcht für Frankreich die Allianz Preußens, 
reſp. Deutſchlauds, und macht der Regierung zum Vorwurf daß ſie bisher keine 
Geneigtheit dazu au den Tag gelegt hätte. Es ſuche nun wieder mit England ſich 
gut zu ſtellen, ungeachtet die Stimmung aller Engliſchen Parteien ſich gegen 
Frankreich gerichtet. England ſuche dagegen, was ſchon aus der Engliſchen Preſſe 
hervorgehe, Preußens Allianz ſich auf jede Weiſe zu ſichern und, indem Frauk⸗ 
reich hier wieder überflügelt fein werde, werde ſich am Ende bewähren, daß wie— 
der vier Mächte gegen Eine ſtehen wurden! 

Aus Rom meldet man, daß bei einem Feſtmahl, welches man den Amneſtir⸗ 
ten gab, ein ehemaliger politiſcher Flüchtling plötzlich eine dreifarbige Fahne ent⸗ 
faltete und ſo verwirrtes Zeug ſprach, daß ihn ſeine Tiſchgenoſſen ohne weiteres 
feſtnahmen und einfpersen ließen. 5 
Dem Municipalrath der Hauptſtadt ift eine (vorgeſtern ſchon erwähnte) Er⸗ 
oͤffnung zugegangen y wonach Herr Baron James von Rothſchild eine Summe von 
fünf Millionen Franken zum Ankauf von Korn und Mehl zur Approviſio⸗ 
nirung von Paris beſtimmt halt. 

Das Dampfſchiff „Phoque“ hat den Auftrag erhalten, nach der Spaniſchen 
Küſte zu gehen, um Getreideſchiffe ins Schlepptau zu nehmen. Mehr als 200 
Getreldeſchiſfe erwartet man bei günſtigem Winde. 


Portugal. 

London den 22. März. Nachrichten aus Liſſabon bis zum 15ten d. 
zufolge, war noch immer keine Aenderung in dem Stand der kriegführenden Par- 
teien eingetreten. Saldanha ſtand nach wie vor unthätig in der Nähe von Porto, 
d war die Vereinigung eines Theiles ſeiner Streitmacht mit den Truppen des 
Grafen Caſal endlich zu Stande gekommen. 

Die Geldverlegenheit der Regierung dauerte noch fort, und die Engliſchen 
Berichte ſcheinen nicht daran zu zweifeln, daß die Königin genöthigt werden würde, 
die Britiſche Vermittelung anzunehmen. Mehrere kleinere Gefechte zwiſchen den 
Infurgenten und den Königlichen Tiuppen waren zu Gunſten der letzteren ausge— 
fallen, hatten aber nicht ſolche Folgen, daß ſie als von irgend welchem Einfluß 
auf die Beendigung des Krieges betrachtet werden können. Indeß fanden häufige 
Deſertionen von der Junta in Porto zu dem Heere Saldanha's ftatt. 


Großbritannien. 


London den 22. März. Der Sun legt der Nachricht über den Ankauf 


der 50 Millionen Renten Seitens des Kalſers von Rußland, die größte Wichtig⸗ 
keit bei. Es erſcheint demſelben dieſes Uebereinkommen zwiſchen Frankreich und 
Rußland als ein Zeichen der Verzeihung, welche der Autokrat dem „Barrikaden— 
Könige“ angedeihen laſſe und als eine Anerkennung der abſolutiſtiſchen Grundſätze 
von Seiten des letzteren. Bisher ſei feine Dynaſtie lediglich geduldet, nicht ge- 
billigt, und nur mit argwöhniſchen Blicken als eine Stütze der univerfellen Frei— 
heit angeſehen worden. Dies habe ſich nun feit der Spauiſchen Heirathsfrage, 
ſeitdem Louis Philipp für eine reiche Mitgift und in ſeinem perſönlichen Intereſſe 
die Engliſche Allianz geopfert, dahin geändert, daß dem ſchlauen Autokraten eine 
Gelegenheit zur Beförderung feiner Pläne geboten worden, von der er auch bald 
8 gemacht habe. Die erſte Frucht des Bruches der Engliſch Franzöſiſchen 
anz ſei die Vernichtung Krakau's geweſen. Jetzt habe das Gouizot'ſche Minis 
ſterium ſeine Augen auf die baleariſchen Inſeln und das Mittelmeer geworfen, 
das ein Franzöſiſcher See werden ſolle; um dieſe Zwecke zu erreichen, werde das 
Tranzoſiſche Kabinet jeder auch noch fo unwürdigen Forderung des Czaren nachge⸗ 
ben. Darum habe Letzterer den günſtigen Augenblick benutzt, um durch ſein 
„uneigennütziges“ Anerbieten aus den Franzoſen eifrige Verfechter ſeiner Politik 
zu machen und die Franzöſiſche Börſe zu beherrſchen. 
Der Morning Chroniele wird aus Paris gemeldet, daß der neulich an 
die Times geſchriebene Brief der Lolg Montez unecht ſei. Ein Provinzial⸗ 
Blatt theilt unter der Ueberſchrift: „Wer iſt Lola Montez?“ folgende Notizen mit: 
Die Doſia iſt von ſehr guter Spaniſcher Familie, aber in Irland geboren. Als 
ihre Angehörigen nach Spanien zurückkehrten, begleitete die junge Lola fie, heira— 
thete noch ſehr jung einen Spaniſchen Offizier und bewegte ſich in vornehmen Kreis 
ſen. Die Ehe war aber nicht ſehr glücklich und Lola entlief mit einem Irländer; 
ſpater ward ſie in Dublin von ihrem Liebhaber verlaſſen und nun begann fie eine 
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Ein von Ungebundenheit „welche nur durch ihre Dreiſtigkeit merkwürdig war. 
er ihrer vielen Liebhaber ließ fie im Ballettanze unterrichten und hatte Einfluß 
deung, ihr ein Engagement bei der Oper zu verſchaffen. Aber ſowohl die Leute 
ern der Gallerie, als die Logenbeſucher erkannten in der neuen „Spaniſchen Tänze⸗ 
rin“ ihre alte Freundin Betſey Watſen. Lola ging darauf nach Paris, wo ſie 
urchſiel, von dort nach Berlin und ſodann nach München, wo ſie jetzt eine ſo 
auffallende Rolle ſpielt. 
a Nachrichten aus Portugal zufolge, Toll Baron Caſal Viaua verlaſſen haben, 
e mit Vinhaes zu vereinigen. Er hatte in der Citadelle nur 300 Mann 
wel tgelaſſen, und die Behörden hatten ſich am 12. März aus der Stadt eutfernt, 
man am 13ten den Einzug der Truppen der Junta erwartete. 


en 5 über an kur end 5 
ren hier ige Debatten über Fragen der auswärtigen Politik ſind in den letzten Jah⸗ 


Dunſſen de größerem Nachdruck und mit mehr Gruft geführt worden, als die 


er von Herrn Hume angeregten Frage, ob die Einverleibung Krakaubs 


in die Oeſterreichiſche Monarchie Großbritanien von der Verpflichtung entbinde, 
die Zinſen der Ruſſiſch-Holländiſchen Anleihe zu bezahlen. Nach dem ſtrengen 
Wortlaut des Traktats und der auf demſelben baſirten Parlameuts⸗Akte unterliegt 
es wohl keinem Zweifel, daß die Zahlung wirklich verfallen iſt; aber wenn man 
die urſprüngliche Abſicht des Kontrakts in Betracht nimmt, die Zurückbehaltung 
einiger Holländiſchen Kolonien von Seiten Englands und die Pflicht, die Hol⸗ 
ländiſchen Inhaber der Ruſſiſchen Anleihe vor Verluſten zu ſchützen, ſo iſt kein 
Grund vorhanden, zu bedauern, daß der vom Parlamente befolgte Weg für 
ſtrenges Ehrgefühl der angemeſſenſte war, und daß die Motion zurückgenommen 
wurde, nachdem ſie eine dreitägige Debatte über die Politik Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs gegen die alte Polen-Hauptſtadt hervorgerufen hatte. f 


eee 

Bern. — Eine Anzahl Studirender der Hochſchule hat beſchloſſen, eine 
Petition um Aufrechthaltung der Wahl des Dr. Zeller an den Gro⸗ 
ßen Rath zu richten. In Langenthal ſind 35 Schullehrer des Oberaargau's zu 
Beſprechung der Zelleriſchen Angelegenheit zuſammengekommen und haben einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, „dem reactlonairen Treiben der Pfäffiſchen und ihrer Trabanten, 
der Pietiſten und Stündler mit aller Kraft entgegenzutreten.“ In Biel iſt eine 
neue Schrift zu Gunſten der Berufung erſchienen. Endlich ſind geſtern faſt überall 
die Volksvereine zuſammengetreten, um der Bewegung wo möglich Halt zu gebie⸗ 
ten. Heute wird die Sitzung des Großen Rathes eröffnet worden fein. 

Luzern den 21. März. (N. Z. 3.) Das Bezirksgericht von Luzern hat geſtern, 
feinen Grundſätzen hinſichtlich der Preßfreiheit getreu, auch den Redakteur der „Ka⸗ 
tholiſchen Saatszeitung“ von eine Preßklage, welche das Criminal-Gericht 
gegen ihn wegen eines Aufſatzes über den Leuenproceß erhoben hatte, losgeſpro⸗ 
chen. Hingegen wurde gedachter Redakteur in eine Ordnungsbuße von 10 Fr. 
laut der Gerichts- und Proceßordnung verfällt, weil er in der Antwort auf die 
Klage ſich höchſt achtungsverletzender Ausdrücke gegen das klagende Criminalgericht 
bedient hatte. Die Losſprechung in der Hauptſache iſt darauf motivirt: daß 
zwar der Beklagte in dem eingeklagten Artikel ſich Anzüglichkeiten gegen das Cri— 
minalgericht erlaubt habe, durch welche dieſes mit Grund empfindlich ſich berührt 
fühlen mochte; daß aber nicht alles, was im gemeinen Leben als Beleidigung 
aufgefaßt wird, am Rechten auch als ſtrafbare Injurie betrachtet werden könne, 
ſondern zu einer ſolchen eine beſtimmte Verletzung der Ehre erfordert werde. 


Italien. 

Rom den 15. März. (A. Z.) Geſtern traf der Erbgroßherzog von Baden, 
von Neapel kommend, mit Gefolge wieder hier ein; er gedenkt bis nach Oftern 
hier zu verwellen. Prinz Oskar von Schweden wurde heute gegen Mittag von 
Sr. Heiligkeit dem Papſt in einer Audienz empfangen. a 

Das neue Cenſurgeſetz iſt bereits gedruckt und wird in dieſen Tagen veröffent⸗ 
licht. Die weſentlichſten Punkte ſind: Außer dem gewöhnlichen Cenſor iſt ein 
Ceuſur Rath errichtet, welcher, aus fünf Mitgliedern beſtehend, unter dem Mae⸗ 
ſtro del Sacro Palazzo feine Sitzungen hält, und an welchen die Schriftfteller 
ſich mit ihren Werken, ſo wie die öffentlichen Blätter, als an ihre Appellations⸗ 
Inſtanz, wenden können, falls ihnen vom erſten Cenſor der Druck nicht erlaubt 
worden. Den Journalen iſt über Politik und die Zeitgeſchichte erlaubt, zu ſpre⸗ 
chen. Sie ſind ohne Ausnahme dem Stempel unterworfen. Jedes neu zu errich⸗ 
tende Blatt muß die Erlaubniß der Regierung einholen und eine Caution lei en, 
fo wie die Namen der Mitarbeiter angeben. Dieſe find Geld- und Gefängniß⸗ 
ſtrafen im Falle perfönlicher Beleidigungen unterworfen. Die Römer ſehen dieſer 
Veröffentlichung, ſo wie jener der Errichtung der Bürgergarde, ferner de Mi⸗ 
niſterConſeils, mit Sehnſucht entgegen. EN 

Auch in unſerer Nähe haben Tumulte wegen Theuerung des Korns ſtattge⸗ 
ſunden; in den Städten Velletri und Rieti mußte das Militair zur Herſtellung 
der Ordnung einſchreiten. Re 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (H. C.) Es iſt jetzt in den höheren Kreiſen hier mit großer In⸗ 
dignation von einem feandalöfen Pamphlet die Rede, welches in Brüſfel unter 
dem Namen „Memoiren der Gräfin v. Hatzfeld“ erſchienen iſt. Es find 
darin nicht allein eine große Anzatl hochgeſtellter Perſonen, Staatsbeamten und 
Diplomaten auf die merkwürdigſte Weiſe verunglimpft, zu gleicher Zeit iſt alle 
weibliche Würde in demſelben mit Füßen getreten und jede Dame müßte ertöthen, 
nur einige Blicke hineingeworfen zu haben. 

Der Hind'ſche Komet hat in den letzten Tagen ſo an Helligkeit zugenommen, 
daß man ihn wahrſcheinlich in dieſen Tagen mit freiem Auge ſehen wird. Er 
geht von dem Sternbilde der Andromeda nach dem Pegaſus und wird am 27. 
Mai unweit Gamma des Pegaſus ſtehen. f 

Man lieſt im Conſtitutionnel nachſtehendes Schreiben, datirt Victoria (Hong⸗ 
Kong) den 27. December 1846. 

„Ich ſchreibe Ihnen heute aus der neuen, auf der Inſel Hongkong gebauten 
Stadt Victoria. Bekanntlich wurde dieſe Inſel den Engländern von der Chine⸗ 
ſiſchen Regierung als Eigenthum überlaſſen. Unter anderen Merkwürdigkeiten 
habe ich die Militair⸗Caſernen daſelbſt, welches palaſtähnliche Gebäude ſind, be⸗ 
ſucht. Beſonders prachtvoll iſt das Quartier der Offiziere vom 18ten Regiment. 
Es könnte ehrenvoll zwiſchen den ſchönſten öffentlichen Gebäuden von Paris beſte⸗ 
hen. Alle neuen Gebäude find von ſchöner Bauart. Herrliche Wege durchſchnei⸗ 
den die Inſel. In 3 bis 4 Jahren wird Victoria eine der ſchoͤnſten Städte fein, 
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die man in fo entfernten Gegenden nur finden kann. Zehn Jahre werden genü⸗ 
gen, um dieſe neue Schöpfung zu vervollſtändigen. Im Jahre 1841 gab es 
daſelbſt noch kein Haus. In Victoria giebt es einen Club der Kaufleute von Hong⸗ 
kong, welcher ſo ausgezeichnet wie nur irgend ein Etabliſſement dieſer Art in Eu⸗ 
ropa iſt. Man findet in demſelben Bücher und Journale in großer Auswahl. 
Die Salons deſſelben ſind reich geſchmückt und mit allen Annehmlichketen des Le⸗ 
bens verſehen. Am Weihnachtstage — welcher Tag in England mehr wie in 
Frankreich gefeiert wird — gab Herr Dent, der reichſte in China lebende Eng- 
liſche Kaufmann, ein ſo ſchönes Diner, wie man es bei keinem unſerer Mini⸗ 
ſter findet.“ 

Am 14. d. M. ſtarb in St. Joſte⸗ten⸗noode bei Brüſſel ein gewiſſer 
Herrr de Croismare ſeit 1836 Beamter des Belgiſchen Finanz⸗Miniſteriums. 
Nach ſeinem Tode entdeckte man mit nicht geringem Erſtaunen, daß der Verſtor⸗ 
bene, welcher aus Frankreich herſtammt und früher als Offizier mehrere Feldzuͤge 
mitgemacht, ein — Frauenzimmer ſei. 

Theater. 

Herr Direktor Vogt, der ſich gewiß ſtets bemüht, durch Aufführung der 
neueſten und effektvollſten Stücke den Wünſchen des Publikums entgegenzukom⸗ 
men, und trotzdem nur ſelten eines vollen Hauſes ſich erfreuen kann, beabſich⸗ 
tigt zum erſten Feiertage das neueſte Driginal-Schaufpiel der Mad. Birch-Pfeif⸗ 
fer, „Eine Familie“, zur Aufführung zu bringen. Ref. hatte Gelegenheit, die- 


ſes Stück in Berlin zu ſehen und kann dem Publikum mit gutem Gewiſſen einen 
genußreichen Abend verſprechen, da daſſelbe durch Beſprechung der intereſſante⸗ 
ſten Zeitfragen und namentlich durch ſcharfe Geißelung der modernen Sittenver⸗ 
bildung vorzugsweiſe für das gebildete Publikum von großem Intereſſe ſeyn 
dürfte. Wir wollen herzlich wünſchen, daß dieſes Stück, — wohl das beſte 
Produkt der bühnenkundigen Verfaſſerin, — das noch überall Beifall geſunden 
hat, nicht an der Unempfänglichkeit des hirfigen Publikums ſcheitern möge und 
ſomit der Direktion für ihr unermüdliches Streben einige Anerkennung zu Theil 
werde. 


Handels⸗Bericht aus Stettin vom 25. März. 

Roggen in loco 73 à 76 Rthlr., per Frühjahr in erſter Abſtellung 71 
Rilr. Br., Schlußſcheine 70 Rilr. Br.; per Mai“ Juni 68 Rilr. Br., per Ju⸗ 
ni / Juli 67 Rilr. Br., Juli / Auguſt 66 Rthlr. Br. 

Heutiger Landmarkt: 


Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
Zufuhren: 16 20 2 3 — Wiſpel. 
Preiſe: 88 à 93 78 à 81 54 à 56 36 3 39 47 à 76 Kür. 


Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 101 — 4 8; per Frühj. 103 Br., 
Juniſ Juli 10 3 Br. und Geld. 5 

Rüböl flau, in loco 104 Rthlr. Br.; pr. April / Mai 104 RNthlr. Brf., 
per Mai / Juni 10.5 Rthlr. Br., 10 Rthlr. Geld; Juni Juli 103 Rilr. Br.; 
Juli / Aug. 11 Rtlr. Br.; Aug. / Sept. 1172 Rtlr. Br.; Sept. / Okt. 111 Kthlr. 
Br., 114 Rilr Geld. 


Stadttheater in Poſen. 

Sonntag den 4. April. Zum Erſtenmale: Eine 
Familie; Original-Schauſpiel in 5 Akten und 
einem Nachſpiel in 1 Akt von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (Manuſcript.) (Cäcilie von Brunnſtädt: 
Fräul. T. Tantz, vom Stadttheater zu Magdeburg, 
als erſtes Debüt.) 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung gemäß follen folgende, zum 
Artillerie-Dienſte für unbrauchbar anerkannte Ges 
genſtände, als: 

1 Langtau, 1 Knebeltrenſe, 19 Pfund 1 Loth 

altes Meſſing, 7 Centner 90 Pfd. altes Schmiede— 

eiſen in unbrauchbaren Achſen, 10 Centner altes 

Schmiedeeiſen in großen Beſchlägen, 22 Entr. 103 

Pfund altes Schmiedeeiſen in kleinen Beſchlägen, 

Nägeln und Blechen, 2 Ctr. 91 Pfd. altes Guß⸗ 

eiſen in unbrauchbarer Eiſenmunition, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant öffentlich verſteigert werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Freitag den Iten 

April d. J. früh 8 Uhr, 
im Artillerie -Zeughauſe, Wronkerſtraße No. 12., 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Poſen, den 14. März 1847. 
Königl. Artillerie- Depot. 


Stargard-Poſener Eifenbahn. 
Vierte Einzahlung. 


Mit Hinweiſung auf den $. 13. unſeres Statuts 
fordern wir die Actionaire unſerer Geſellſchaft hier— 
durch auf, die vierte Einzahlung von zehn pro Cent 
der Zeichnungen, f 

— in Berlin: auf dem Stettiner Bahnhoſe, 

am 6ten, 7ten, Sten April e. (von 9 bis 
1 Uhr), und 
— in Stettin: auf unſerer Kaſſe, am Iten 
und 10 ten April Vor- und Nachmittags, 
zu leiſten, und dabei ein, nach der Reihen⸗ 
folge der Aetien- Nummern geordnetes, 
vom Einzahler unterzeichnetes Verzeich— 
n iß der zu überliefernden Quittungsbogen einzureichen. 

Die hierbei zu compenſirenden Zinſen der bereits 
eingeſchoſſenen 30 pro Cent betragen bis zum Gten 
April c. (von wo ab die neue Verzinſung läuft) 
1 Rihlr. für Zeichnungen à 1000 Rtblr. und 
— 12 Sgr. für 100 Rthir. Zeichnungen. Es find 
ſonach bei der vierten Einzahlung nur — 96 Rehlr. 
für Quittungs⸗Bogen à 1000 Rthlr. und — 9 
Rthlr. 18 Sgr. für dergleichen à 100 Rthlr. baar 
zu entrichten. 

Die Quittirung über dieſe Rate erfolgt auf die 
eingereichten und — ſo weit die Zeit es verſtattet — 
fofort zurückzugebenden Quittungsbogen durch ein 
Mitglied unfers Direktoriums und den Haupt-Kaſ⸗ 
ſen⸗Rendanten Herrn Hoffmann, unter Beidrük⸗ 
kung eines Stempels. Sollte jedoch die ſofortige 
Rückgabe der Quittungsbogen nicht möglich ſeyn, ſo 
werden über die Einlieferung und Einzahlung der 
Letztern Interims-Quittungen ertheilt werden, ges 
gen deren Retradirung die vervollſtändigten Quit⸗ 


tungsbogen: in Berlin am Iten und in Stettin 
am 12ten April c. entgegen zu nehmen find. 
Stettin, den 25. Februar 1847. 


Direktorium der Stargard-Poſener Ei⸗ 


ſenbahn-Geſellſchaft. 
5 Maſche. Wegener. Fraiſſinet. 


Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Erfurter 
Hagelſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaſt, welche bei 
geringen Beiträgen für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
ihren Mitgliedern eine Dividende von 66 $ 
gegeben hat, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur Verſicherung von Feld» und Garten ⸗Früch⸗ 
ten durch die General- Agenten in Poſen, Carl 
Müller & Comp., Sapieha-Platz No. 3., 

und die Agenten: 
Herrn M. Berliner — Oſtrowo. 
Buchwald — Birnbaum. 
Buhr, Beamter — Goſtyn. 
Grätz, Buchhändler — Koſten. 
Sal. Schiff — Wollſtein. 
H. A. Wollheim — Rogafen. 
Fr. Ziethen. — Schwerin. 


Zur Verpachtung der eine halbe Meile von der 
Kreisftadt Buk belegenen Gaſtkrüge zu Woyno⸗ 
wice, Lagwy und Kozlowo an den Meiſtbie⸗ 
tenden auf die Zeit vom Iſten Juli 1847 bis dahin 
1849 iſt Termin auf 

den 28ſten April d. J. Vormittag 10 Uhr 
beim Wirthſchafts-Amte zu Duſznik anberaumt, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Vor 
dem Termine hat jeder Bieter eine Kaution von 50 
Rthlr. zu erlegen. 


Dringender Umſtände wegen habe ich das mit dem 
in Peiſern im Königreich Polen wohnenden Par⸗ 
ticulier Wilhelm Knoll bisher beſtandene Socie— 
täts⸗Geſchäft aufgehoben und widerrufe jede ihm 
eingeräumte Befugniß. Indem ich hiermit Jeder⸗ 
mann warne, ſich mit dieſem ꝛc. Knoll in einſeitige 
Unterhandlungen aus dieſer Societät nicht weiter 
einzulaſſen, werde ich den Grund zu dieſer Aufhe⸗ 
bung ſpäter veröffentlichen. 

Poſen, den 30. März 1847. 

Caſpar Offierski. 


Sit tenz e⸗ 

Die Erneuerung der Looſe zur Zten Klaſſe gegen⸗ 
wärtiger 95ſter Lotterie muß, wie die Randbemer⸗ 
kung auf dem Looſe 2ter Klaſſe ſchon angiebt, bis 
zum 3. April Hattfinden, da die Ziehung dieſer Klaſſe 
bereits am 7. April eintritt. 

Ich fordere daher die geehrten Spieler hierdurch 
auf, die Erneuerung ihrer Looſe bis dahin zu be⸗ 
wirken. Poſen, den 29. März 1847. 

Der Lotterie-Obereinnehmer Bielefeld. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher 
Luft hat, die Drechsler-Profeſſton zu erlernen, fin⸗ 
det ſogleich ein Unterkommen bei J. H. Richter, 

Breslauerſtr. No. 36. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, der 
die Bedienung mit übernehmen muß, wird nach 
außerhalb ſogleich verlangt. Näheres Berlinerſtraße 
No. 28. 1 Treppe. 

Ein bedeutendes Quantum gute Saat-Erbfen und 
auch friſchen Raps und Leinkuchen offerirt 

Julius Jaffe, 
Gerberſtraße No. 18. 


a n M u 


Das hierſelbſt in der Berlinerfiraße unter Num⸗ 
mer 15 a. belegene Wohnhaus und mehrere in deſ⸗ 
ſen Nähe belegene Bauplätze ſind aus freier Hand 
zu verkaufen, auch ſind darin Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. — Ueber die nähern Bedingungen giebt 
das Bureau des Juſtiz⸗Commiſſarius Gregor am 
Wilhelmsplatz neben der Bibliothek eine Treppe hoch 
Auskunft. 


Eine Parterrewohnung von drei Zimmern, einem 
Alkoven und Küche nebſt Zubehör iſt ſogleich im 
Hotel de Vienne zu vermiethen. 


Auf Kuhndorf im Hauſe des RR. Kretzſchmer 
iſt vom Iſten April c. ab eine möblirte Stube nebft 
Schlafkabinet für 5 Rthlr. monatlich zu vermiethen. 


80 nahen N No. 21. zwei Trep⸗ 
pen hoch ſind zwei Stub it od ö 
und ſogleich zu beziehen. e cd Wbt, 


Pariſer Herrenhüte modernſter Form, ſo wie 
Marquiſen im neueſten Geſchmack empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen die Handlung 

Beer Mendel, Markt 88. 


Meine heut eröffnete 
Materialwaaren⸗ Handlung 
empfehle ich dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 

kums. Poſen, den 24. März 1847. 
Louis Kühnaſt, 
Waſſerſtraße neben der Luiſenſchule. 


— d „ ftets friſch, find 
ibn enen No. 38. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte Beſtellun⸗ 
gen auf Blechkuchen, Napfkuchen, Torten ꝛc. von 
der beſten Güte, annehme und um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bitte. Anna Falbe, 

Krämergaſſe Nro. 14. 


vw u 
Makaronen, Bonbons, gebrannte Mandeln à Pfd. 
16 Sgr., und verſchiedene Backwaaren ſind in der 
Konditorei Wronkerſtraße No. 4. täglich friſch zu 
haben. J. Stodola. 


Wer einen kleinen weißen, braungefleckten, am 
Sonntag den 28ſten verloren gegangenen Wachtel 
hund in der Weinhandlung des ® Lorenz, Markt 
No. 22., abgiebt, bekommt 3 Thaler Belohnung. 


Getreide-Marttpreiſe von poſen, 


u een ie 
(Der Scheffel Preuß.) 21 45 1 Ir Ib; 1 
eigen d. Schſl. zu 16 ME. 3 

90150 dito ‘ 2 20 — 8 1 1 
Gerte 2 150 7 2| 22] 3 
fen „ 8 11123] 1| 161 8 
Buchweizen 2| 680 21 13] 4 
D 3 3) 4 3] 150 — 
Kartoffeln .... .:-| 28110 1] 34 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 18 | —25.— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.“ 7 —— 8 —— 
Vulter das Faß zu 8 Pfd. 1127 6 21 —— 


